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Großes
Bläser-Treffen
SCHLESWIG/FLENSBURG

Die Kreismusikschule
Schleswig-Flensburg stellt
erstmals ein großes Bläser-
Treffen in der Flens-Arena
auf die Beine. Das Arena-
Musikfestival beginnt am
Sonntagum16Uhr(Einlass
ab 15Uhr). Am Fest der
Blasmusik auf zwei Bühnen
nehmen rund 500Musiker
aus Bläserklassen und Blas-
orchestern aus der Region.
Es treten auf: die Bläser-
klassen Schleswig, Gelting,
Langballig, Süderbrarup,
die Flensburger Stadtblä-
ser, das Satruper Blasor-
chester, das Blasorchester
Uggelharde, die Schleswi-
ger Husaren, das Geltinger
Blasorchester, die Jugend-
bläsergruppeHaddeby, die
Bigband der Feuerwehr
Kropp, SKURK SKolefore-
ningens Underholdning-
soRKester, das Jugendblas-
orchesterHusby,dasFeuer-
wehrorchester Husby,
Broager BrandværnsOr-
kester ogBroagerPipes and
Drums. Karten (freie Platz-
wahl) sind imVorverkauf
erhältlich in der Kreismu-
sikschule, Suadicanistr. 1,
Schleswig, in derMusik-
schule Flensburg, Marien-
kirchhof 2-3, an der Kon-
zertkasse der Flens-Arena,
bei den sh:z-Ticketcentern
oder online aufwww.even-
tim.de.

Selbsthilfe
bei Schmerzen
NIEBYDieSchmerz-Selbst-
hilfegruppe Schleswig-
flensburg veranstaltet im
Lichthof in Angeln, Fals-
höft, am Sonnabend, 10.
März, ab 10.30Uhr eine In-
formationsveranstaltung
mit praktischenÜbungen.
Ergänzendwird eine Ein-
führung in Chiropraktische
Selbstbehandlungen gege-
ben. Teilnahme gegen eine
Spende. Anmeldung unter
Telefon 04643/1354.

Ataxie-Treffen
fällt aus
SCHLESWIG Das für Sonn-
tag bei Kibis im Lollfuss in
Schleswig vorgesehene
Treffen der Ataxie-Gruppe
fällt aufgrund derWetterla-
ge aus.

SCHLESWIG Nachdem zum
wiederholten Mal in den hint-
eren Bereich des Schleswiger
Bahnhofseingebrochenwurde,
hat Eigentümer Hubert Herr
mit einer drastischenMaßnah-
me reagiert: Er hat sämtliche
Fenster im Erdgeschoss mit
Sperrholzplatten verriegeln
lassen. Er wolle damit aber
nicht die Bevölkerung ärgern,
sondern allein seinen Bahnhof
schützen, erklärt er gestern.

„Ich bin ja gesetzlich dazu ver-
pflichtet, dieses Kulturdenk-
malzuschützen.Dasmacheich
auf diese Weise“, fügt er mit
Blick auf den jüngsten Disput
mit der Denkmalschutzbehör-
de des Kreises an. Nachdem in
der vergangenen Woche ein
Treffen mit Vertretern der Be-
hörde geplatztwar, sehe er von
weiteren Terminvereinbarun-
gen ab. „Die Gerichte werden
alles klären.“ wimDie Fenster im Erdgeschoss wurden mit Holzplatten verriegelt. WIM

SCHLESWIG Zu der Vor-
tragsveranstaltung „Bessere
Bodenfruchtbarkeit durch
Humusaufbau“ lädt der Ver-
band Landwirtschaftlicher
Fachbildung Schleswig-Hol-
stein am Donnerstag, 8.
März, um 19.30 Uhr in die
Aula Grünes Zentrum
Schleswig, Bellmannstraße
26, ein. Die Referenten Hen-
ning Knutzen, ökologisch
wirtschaftender Landwirt,

und Andreas Krallinger von
der Deutschen Saatverede-
lung AG werden in ihren
Vorträgen insbesondere auf
folgende Punkte eingehen:
Humusaufbau als Antwort
auf den Klimawandel, Wie
kann ich den Humusgehalt
steigern?, Was machen wir
mit unseren Wirtschafts-
düngern?, Humusaufbau
und CO2-Zertifikate han-
deln – Wie geht das?. sh;z

SCHLESWIG Es dauert alles
viel länger als ursprünglich
geplant, und die Kostenfra-
ge bereitet den Verantwort-
lichen jede Menge Kopfzer-
brechen: Das Kulturhaus im
Schleswiger Stadtteil Auf
der Freiheit kommt nur
mühsam voran. Immerhin
ist nach einer europaweiten
Ausschreibung mit der
Kieler Firma Drees & Som-
mer inzwischen ein Pro-
jektsteuerer gefunden. Am
Mittwoch fand das Projekt-
auftaktgespräch statt.
Als nächster Schritt wird

nun europaweit ein Archi-
tektenwettbewerb ausge-
schrieben. Dieser Wettbe-
werb werde gemäß der gel-
tenden Regeln 30 Wochen
in Anspruch nehmen, er-
klärt Wolfgang Schoofs, der
als Geschäftsführer der
städtischen Kommmunal-
betriebe mitverantwortlich
zeichnet für das Kultur-
haus-Projekt. Die Kommu-
nalbetriebe hatten das frü-
here Mannschaftsheim der
Bundeswehr, in dem heute
das Varietétheater „Hei-
mat“ untergebracht ist, für
eine Million Euro für die
Stadt gekauft. Nun soll das
Gebäude um einen Anbau
zu einer multifunktionalen

jedoch nicht beeinflussen
könne, das sei die Entwick-
lung des Baupreisindexes,
der infolge der guten Kon-
junktur seit geraumer Zeit
stetig ansteigt.
Klar ist aber, dass es sich

bei dem Anbau nicht um ei-
nen klassischen Theater-
saal handelnwird, wie er vor
allem den Freunden der
Hochkultur und auch Lan-
destheater-Generalinden-
dant Peter Grisebach vor-
schwebt. Das betont auch
Bürgermeister Arthur
Christiansen: „Wir bauen
kein Theater, sondern wir

Veranstaltungsstätte erwei-
tert werden. Für 9,5 Millio-
nen Euro.
Aber reicht diese Summe

aus?
„Es wird sehr, sehr eng“,

sagt Schoofs und schiebt
hinterher: „Ich will diesen
Kostenrahmen mit aller
Macht einhalten.“ Was er

bauen eine multifunktiona-
le Spielstätte.“ Denn zur
Realität gehöre, dass
Schleswig als Mitglied des
Landestheaters nur noch
Abstecherort sei.
Multifunktionalität, das

bedeutet, dass der 450 Plät-
ze fassende Theatersaal ge-
gebenenfalls zum Foyer hin
geöffnet werden kann, um
bei größeren Veranstaltun-
gen mehr Besucher zu fas-
sen. Hier käme dann der
Charakter einer Stadthalle
zum Tragen. Alles andere,
sagen Insider, wäre nicht
wirtschaftlich. Schließlich
plant das Landestheater
selbst künftig nur noch
rund 70 Vorstellungen in
Schleswig.
Den Vertretern von Drees

& Sommer wurde am Mitt-
woch bereits ein deutlich
abgespecktes Raumbuch
vorgelegt, an dem sie sich
bei der weiteren Projektpla-
nung zu orientieren haben.
Das heißt, dass die Leute
vom Landestheater viele
Räume im Bestandsgebäude
nutzen müssen. So soll zum
Beispiel auch auf eine ur-
sprünglich geplante Gastro-
nomie im Anbau verzichtet
werden, um Kosten zu spa-
ren. Ebenso dürfte ein klas-

sischer Orchestergraben
fehlen. Aber ein Orchester
könne man auch vor einer
erhöhten Bühne und einer
erhöhten Tribüne platzie-
ren, sagt Christiansen.
Unklar ist,wie dieReaktio-

nen ausfallen, wenn gegen
Endedes Jahres einenoch zu
besetzende Jury über die Ar-

„EsisteineMen-
ge Zeit ins Land
gegangen und
wenig passiert.“

Arne Olaf Jöhnk
Ratsherr (Freie Wähler)

chitektenentwürfe entschei-
det – und alle deutlich über
dem Kostenrahmen liegen
sollten. Die Ratsversamm-
lung hat beschlossen, dass
die Stadt nicht mehr als fünf
Millionen Euro beisteuern
wird. Das Land hat 2,5 Mil-
lionen Euro zugesagt. Wei-
tere zweiMillionenkommen
aus einem Infrastrukturpro-
gramm des Bundes. Bürger-
meister Christiansen hegt
die stille Hoffnung, dass Kiel
vielleicht noch etwas nach-
schießt. Schließlich gehe es
ja auch um die Zukunft des
gesamten Landestheaters.

„Ich will diesen
Kostenrahmen
mit aller Macht
einhalten.“

Wolfgang Schoofs
Chef der Kommunalbetriebe

Aus der Politik kommt
derweil Kritik. Ratsherr Ar-
ne Olaf Jöhnk (Freie Wäh-
ler) bemängelt, dass nicht
versucht worden sei, auch
EU-Fördergelder zu bean-
tragen. Jöhnk hatte sich mit
einem Fragenkatalog an
den Bürgermeister gewandt
und mehr Transparenz
beim Kulturhaus-Projekt
gefordert. Die Antworten
von Christiansen finde er
„schwammig“. Immerhin
erläutert der Bürgermeis-
ter, dass eine Einwerbung
von EU-Geldern zur Folge
hätte, dass die Haushalts-
mittel des Landes gestri-
chen würden. Für Jöhnk ist
gleichwohl „eine Menge
Zeit ins Land gegangen und
wenig passiert“.
In der Tat war auch Wolf-

gang Schoofs ursprünglich
davon ausgegangen, die
neue Spielstätte zur Saison
2019/2020 in Betrieb neh-
men zu können. Doch hät-
ten die notwendigen Aus-
schreibungsverfahren den
Zeitplan verändert. Nun hat
Schoofs ein neues Ziel: „Das
Kulturhaus wird Ende 2021
fertig sein.“ Immerhin wird
das Landestheater bis dahin
wohl weiter im Slesvighus
spielen können. Alf Clasen

Nachr ichten

Schotten dicht am Schleswiger BahnhofVorträge für Bauern

BeimAnbau an die Schleswiger „Heimat“ (Foto) machen die Verantwortlichen Abstriche.
Einen klassischen Theatersaal wird es wohl nicht geben.

Kulturhaus: Reichen
9,5 Millionen Euro?

CLASEN
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